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Wie n. 


S. k. auch k. k. Mejehät haben 


den Legazions⸗Sekretaͤr in Berlin, 
Franz Freyberrn von Binder ⸗Kriegel⸗ 
ſtein, zum Zeichen der allerhoͤchſten Zu⸗ 
friedenheit, zum Geſandtſchaftsrathe 


bei eben dieſer Miſſion zu ernennen 3 


geruhet. . 


Ein in koͤniglich⸗ ungariſchen Diens | 
ſten ſtehender Staatsbeamtet hat in die 


Hände Sr. Majeſtat die Verſicherung 
niedergelegt, alle Jahre, To lange er 
feine gegenwartige oder eine mit dem 
gleichen Gehalte verbundene Stelle ber 
kleide, zu den Staatsbeduͤrfniſſen zwei⸗ 


dundert Gulden beizutragen. Se. 
Ma eſat haben dieſes patriotiſche An⸗ | * erhalten daher den Auftrag, 


etbieten, welches der Ungenannte für 
| das erſte Vierteljahr bereits erfuͤllte 
j 
ö 
1 


ben anzubefehlen geruhet. 

Deutſchland. 

Am 20. April ergieng zu Muͤn⸗ 
\ chen folgender Auftrag in die Bayer⸗ 
ſchen Poſtaͤmter: „Man iſt in legale 
Kenatniſſe geſetzt worden, daß eine 
Handelsſudengeſellſchaft zu Annſterdam 
geſonnen ſey, alte Kleidungsſtaͤcke, 
welche zum Theile in Mallaga einge 
kauft worden, auf der Pol nach 
Deutſchland zum Wiederverkaufe zu 
ſenden. Saͤmmtliche Poſtaͤmter in 


der⸗ 


mit Wohlgefallen aufzunehmen, und 
die oͤffentliche Bekanntmachung deſſel⸗ 


* 
* 


nicht zu gedulden. Die ehurfuͤrſtl. 
Polizeibehoͤrden haber vorzuͤglich dar⸗ 
auf gufmerkſam zu ſeyn, daß dieſer 
Auftrag von den Poſtaͤmtern befolgt 
werde, und dileſe im beduͤrfenden Falle 
geeignet zu unterſtuͤtzen. “ 

Am 3. Moi Abends iſt der Chur⸗ 
Erzkanzler uͤber Wurzburg in Aſchaf⸗ 
fenburg eingetroffen, 2 Tage vorher, 
der bei ihm akkreditirte franzoͤſ. Eats 
ſerl. Geſandte Portalls und deſſen 
Sekretaͤr de Noailles, dann der Rhein⸗ 
ſchifffahrtsoktroy » Direktor Eoquebert: 
Montbret. 

Der tsdtlich erkrankte Fuͤrſt⸗Biſchof 
von Hildesheim if wieder hergeſtellt. 
Zu gleicher Zeit iR eine koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſche Kommiſſton von Halberſtadt in 


Hildesheim angekommen, um die Or⸗ 


ganiſazion des dortigen fäkularifirten 
Domſtiftes, denaitio feſtzuſetzen. Alle 
Einkünfte Praͤſenzgelder ꝛc. bezieht der 
König, und die Rechnungen muͤſſen der 
Kammer gelegt werden, die ſogenann⸗ 
te Domfreiheit iſt ganz aufgehoben, 
die Zahl der Domberren koͤmmt von 
42 auf 12, dieſe ſollen 
Kapitel des Erzbiſchofs konſtituiten, 
ver kuͤnftig als katholiſcher Metropo⸗ 
lite die preußiſchen Reichslande in 
Hildesheim ſeinen Sitz haben wird. 

Auch in Schwaben fängt die ver⸗ 
heerende Pferdeſeuche, die ſich zuerſt 
im Hanns bderiſchen zeigte, an, fi 
mehr und mehr auszubrelten. Die 
ehurpfaͤlziſche und eburbadiſche Regie 


rung haben bereits zur NAAR: möge. 


> 


auch das 


desen 
getroffen. 
Dan ne 

Am 18. April far 


der reichſ r 
tikulier in Norwegen, der Kammerherr 
und weiſſe Ordensritter Brendt Anker, 

feine Verlaſſenſchaft belaͤuft ſich auf 


5 Millionen Reichsthaſer. Am 27. 
des naͤmlichen Monats gieng der 
Kriegs ⸗ und Handelskommlſſäͤr Haß⸗ 


ler mit Tod ab, der ſich durch ſeinen 


Spekulazionsgeiſt und ſeine Talente 
von einer niedrigen Herkunft empor 
geſchwungen „ die Gnade des Erbprin⸗ 
jen und das beſondere Vertrauen des 
Prinzen Karl von Heſſen erworben, 


und ſeit geraumer Zeit die Pulders 


und Kanonenfabriken des letzteren 1 


Orledrichsvert dirigirt bat. 


— 


Frankreich. 

Ein Bergwerksverwalter, 2 1777 
feore, verſichert in einem Journale, 
daß Frankreich weit mehr Steinkoblen 
beſige als England, und daß man in 
den 108 Departementen jährlich 81 
Millionen 790,000 Centner Steinkoh⸗ 
len gewinnen koͤnne, welche an Werth 
32 Milioneh 289,900 F.. betragen, 
und 3 Millionen 240,000 Malter 
Holzkohlen, oder 13 Millionen Fuder 
Holz gleich kommen würden, zu deren 
Erzeugaiß 360,000 Acker Hochwald 
erforderlich waren. Er aͤuſſert daher 
den frommen Wunſch daß man ſich, 
bei dem immer im Preiſe ſteigenden 
Holze, mehr der Steinkohlen „ beſon⸗ 
ders bei den Hammer und Schmelg⸗ 
werken, Eiſenſchmelzen ze. bedienen 
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1 abgerieben. In graoͤſſeren Wirthſchaf“ 
ten kann man ſich der einfachen Vor⸗ 
richtung bedienen, welche unten be⸗ 
ſchrieben wird. Der beſtimmte Anz 


Avertiſſemente. 


— — 2 e 


ches haͤrenes Mehlſieb durchgefaht 
(geſtebet). Man thut dann die ges 
riebenen Erdaͤpfel unter das Mehl, 
und miſcht beides mit den Haͤnden 
ſo lange untereinander, bis man keine 
einzelne Theile der Erdaͤpfel mehr uns 
terſcheiden kann. Dieſes Mehl wird 
alsdann mit dem nach Verhaͤltniß der 
Menge des Mehls angeſetzten ſoge⸗ 
nannten Dampfel (Sauerteig) ange⸗ 
macht aber ſonſt kein Tropfen Waſ⸗ 
fer zugegoſſen, weil dadurch das Brod 
ſpeckig ausfallen wurde. Der Teig 
wird hierauf fiarf gekaatet, und damit 
uͤbrigens ſo verfahren, wie man ge⸗ 
woͤhnlich bei dem Brodbacken zu ver⸗ 
fahren pflegt. Auch der Ofen wird 
eben ſo, wie gewoͤhnlich geheitzet. Um 


ein ihn de en 


Auf ausdruͤcklichen Beſehl St. b. . 5 
Wee wurden die in mehreren Ge⸗ 
genden ſchon früher gemachten Berſu⸗ 
che, Brod aus Erdaͤpfeln zu backen, 
aufs neue geprüft. Der Erfolg ent⸗ 
ſprach din Etwartungen. Das Brod, 
welches aus einer Miſchung von Erd⸗ 
aͤpfeln und Korn: oder Waizenmehl 
gebacken wurde, war von ſolcher Gu. 
ni, und einem fo angenehmen Ge⸗ 
ſchmacke, daß Se. k. k. Maſeſtaͤt ſich 
bewogen fanden, die oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachung der dabei zu beobach⸗ 
tenden einfachen Verfahrungsart allers | in’ größeren Wirtbſchaften Zeit und 
gnädigſt anzubefehlen: Man wahlt das Arbeit bei dem Reiben der Erdaͤpfel 
zu ſolche Erdaͤpfel, welche eine meh⸗ zu erſparen, und fie bis auf die kleine 


Rath (grießlichte) Sabſtanz baben, | ften Theile abreiben zu koͤnnen, dient 


weil fie ſich zu dieſer Abſicht beſſer eine ſeht einfache leicht zu verfertigens 
ſchicken, als die ſpeckigen. Man fuͤlt ] de Vorrichtung. Man nimmt ein glatt⸗ 


mit denfelbigen ein Gefaͤß an z. B. gehobeltes Brett, und ſchneidet in 


einen Korez, Garnez, oder Quart,] dasſelbe eine viereckige Defnung, Über 
oder was immer fuͤr ein Geſchirr, und welche ein von etwas flaͤrkeren Eifens 


nimmt dann das nämliche Geſchirr voll] bleche vom Klampferer (Klempner) ver» . 


Korn ⸗ oder Waizenmehl. fertigtes Reibeiſen flach aufgenagelt 
Die Erdoͤpfel werden dann gekocht, ud nach der kaͤnge dieſes Reibei⸗ 
geſchaͤlet, und auf einem gemeinen | ſens werden in der Entfernung von 


Mateſſn wie Krenn (Meerrettig) einigen Zollen ein paar Leiſſen mit 


Salzen 


eben Mehl wird durch ein gewaͤhnli- 


Falzen angeſchlagen, in dieſen Falzen 


koͤnnen ein paar andere Faljzleiſten bin 
und her geſchoben werden, ſo, daß 
zwiſchrn ihnen das Reibeiſen vollig frei 
bleibe. Auf dieſe 2 bewegliche Falz⸗ 
eiſen befeſtiget man nun einen Kaſten 
aus 4 Brettern, der die Geſtalt einer 
Kiſte ohne Boden hat, und mittels 
der Falzleiſten über dem Meibeifen 
bin und her geſchoben werden kann, 
ohne daß feine Holzwaͤnde das Reib⸗ 
eiſen ſelbſt beruͤhren. In dieſes Kiſt⸗ 
chen werden dann die abgekochten und 
geſchaͤlten Erdaͤpfel gelegt, und mit 
einem in die Defnung dieſes Kiſichens 
paſſenden viereckigen Brettchen, wel⸗ 
ches man auch ganz leicht beſchweren 
kann, gegen das Reibeiſen hinabge⸗ 
druckt. Schiebt man nun diefes Kiſt⸗ 
chen (den Schuber oder Schieber) hin 
und her, fo werden die darin enthal⸗ 
tenen Ert apfel durch das Reibeifen 
hindurch gerieben, und; kommen in 
einem untergeſetzten reinen Gefaͤſſt 
aufgefangen werden. 
Man hat in den Wirtbfchaften eine 
ähnliche Vorrichtung, um das Kraut 
(Kopfköohl) zu ſchneiden, die unter 
dem Namen des Frauthobels bekannt 
iſt, nur doß dort ein ſchief aufs 
waͤrts ſteheades Schneidemeſſer (Ho⸗ 
beleiſen) hier aber ein Reibeiſen ange⸗ 
bracht werden muß, i 
Melches zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft hiermit bekannt gemacht wird. 


Amberg den 25. Mar 1808. 2 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der k. k. Har 
ſtadt Krakau wird hiermit bekannt g 
macht, daß die Lopackiſche Stiftung 
der jahrlichen 220 fl. rhu. fur jene, die 
frafauer Buͤegerſoͤhne, und in Er mang⸗ 
lung detſelben auch fremde find, wel⸗ 
che jedoch nach bereits abfolvirten jus 
ridiſchen Studien nunmehr bei irgend 
einer Juſtizſtelle in den k. k. Erblaͤn⸗ 
dern praktizttren, erledige ſey. Alle 
diesfalige Kompetenten baben daher 
mit Beilegung ihres Toufſch eins, die 
Zugniſſe oller abſolbirten juridifche 
Studien, dann ihrer Praxis, und 
Moralität bis zum 24 ten Juny . J. 
bei dieſem Magistrate bittlich ein u⸗ 
kommen. ER 
SGollmaper, 
Edler v., Rangſtein. 
Vom Magiſttate der k. f. 
Hauptſtadt Krakau den 
zten Mai 1805. 3 
John. 2 
Eine Herrſchaft wird gegen Leibrenten 
f zu kaufen geſucht a 
In den Oeſterreichiſchen Staaten, mit 
Ausnahme von Ungarn, wird eine 
Oerrſchaft von ‚100060 bis 200000 fl. 
ihn. gegen keibtenten zu kaufen ges 
ſücht. Der Herr Käufer iſt bereit, 
bei Errichtung des Lontrakts F000 
fl. th, baar zu erlegen, und der Uiber⸗ 
reſt des Kaufſchillings bliebe gegen 
die hedungenen keibrenten gr 
ichen 


lichen, viertel = oder halb jaͤhrigen 
Raten, nach getroffener Uibereinkunft 
in koko Wien, oder wo es ſonſt dem 
Herrn Verkaͤufer beliebig wäre, zu be 
jahlen. Da bei Aus einanderſetzung 
dieſes Geſchaͤfts, das Alter und die 
Geſundheitsumſtaͤnde des Hertu Ver, 
kaͤufers zu wiſſen nothwendig ſind; 
ſo iſt das Alter bekannt zu machen. 
lübrigens wird der Here Verkäufer in der 
Landtafel auf feine Leibrenten primo 
loco vorgemerkt, auch wird bei⸗ 
gefaͤgt, daß Herr Erkzufer dem 
Herrn Verkäufer mit andern eige⸗ 
nen Reveniden sichern kann, folglich 
nicht bemuͤſſigt iſt, dos jahrlich zu „bes 
zahlen kommende hoͤhere Quantum aus 
den Einkünften der übernehmen de 
Herrſchaft zu bezahlen. Diejenigen 
Herren Verkoͤufer“, welche auf dieſe 
Art ihre Güter zu veraͤuſſern gefon- 
nen find, belieben nach oͤkonomiſchen 


Erundfägen verfaßte Aufhlöge an den, 


zu dieſem Geſchoͤfte beauftragten oͤko⸗ 
no miſcheu Buchhalter Herrn Lozderka in 
Wienauf deu Kohlmarkt Nr. 268. mit 
teiſt franfirten Briefen zu ſenden. 


Wien den 11. May 180. 23 


— — —— 


ant an digung. 


Da bei dem glotzower Magiſtrate 


die mit einem Gehalte von 350 fl. 
ıbn, jährlich. verbundene Sindicats⸗ 
Stelle in Erledigung gekommen iſt, ſo 
wird zu Beſetzung dieſes Dienſtpoſtens 
der Concurs auf den 8. Junius l. J. 


allgemein ausgeſchrieben, und die al⸗ 


len faͤlugen Kompetenten bierum anzu⸗ 
weiten, daß fie ihren mit den noͤthi⸗ 
gen Bebelfen, und vorzüglich mit 
den Eligibtlitats⸗Dekreten ex utraque 
Unea verſebene Geſuche noch vor bem 
8. Junius d. J. bei dem Zlogower 
k. k. Kreis amte anbringen ſollen. 

Krakau am 6. May 180g. 3 


Kundmachung, 
die BERN Wiſſenſchaft wirt 


von Seiten der k. k. promniker Kri⸗ 


minalverwaltung biemit bekannt ger 
macht, daß am 21. Junit . 
beim k. k. frakauer Kreisamt, das 
Gut Wienikowice und‘ das Gut Dzie⸗ 
kano wier krekcuer gteiſes auf 3 Jah⸗ 
re vom 24: Jun 1805. bis dahin 
1808. durch oͤffentliche Verſteigerung 
verpachtet, und ols Fiskalpreis von 
Wienckowiee 6030 fl. thun. Dzieka⸗ 
nowiee 5400 fl. thun. werden aus ge⸗ 
rufen werden. 

Pachtluſtige haben ſich daher am 
beſtimmten Tag in den gewöhnlichen 
Vormittogeſtunden in der k. k. kra⸗ 
kauer Kreisamtskanzlei einzufinden, und 
mit einem vor der Lizitazion zu erle⸗ 
genden 10prozentigen Reugelde, und 
zwar: fuͤr Wienckowiee von 603 fl. 
ihn., für Dziekanowiee J 40 fl. rhn. 
zu Lerſehen. 

Juden und Aerarjalſchuldner bleiben 
von dleſer Pachtverſteigerung ausge⸗ 
chloſſen. 8 

Promnik am 7. Mat 1805. 3 

Uns 
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Ankündigung. 


Zur allgemeinen Wiſſenſchaft wird 
von Seite der k. k. 
nieralberwaltung hiermit bekannt ges 
macht, daß am 21ſten Juny I, J. 
beim k. k. krakauer Kreisamt das 
Gut Dojazdow krakauer Freiſes auf 
3 Jahre, vom zꝗten Juny 1805. 
bis dahin 1808 burch öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung verpachtet und als Fiskal⸗ 


preis der Pachtſchilling zu 223 1 fl. 


ihn. ausgerufen werden wird. 


Pachtluſtige baben ſich daher am 


obbeſtimmten Tag in den gewoͤhuli⸗ 


chen Vor mittagsſtunden in der k. k. 


krakauer Kreisamtskanzlei einzufinden, 
und mit einem vor der Lizitazion zu 
erlegenden 10prozentigen Reugelde von 
223 fl: rbn. zu verſehen 

Juden und Aerarialſchuldner blei⸗ 


ben von dieſer Vaduosriisigerung aus · 


geſchloſſen. 


Promnik am 12 ten Wai 180. 1 


Joſepb Widmann, 
Verwalter 


Kundmachung. 


Da der zur Beſetzung der mit einem 
jahrlichen Gehalte von 408 fl. thun. 


verbundenen Syadikatsſtelle in der 


Stadt Kozienice radomer Kreiſes auf 


den letzten Jaͤnner d. J. feſtgeſetzte 


promniker Ka⸗ 


folglich wird ein neuer Konkurstermin 
auf den letzten Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Krakau am I4tn Mai 1805. 1 


— — ——— 
ee e 
Da der zur Befegung der mit nen 

jöhrliben Gehalte von 40 fl. thn. 

verbundenen Syndikatsſtelle in der 

Stadt Ilza rabomer Kteiſes auf den‘ 

Sten Jaͤnner l. J. ausgeſch tieben ge⸗ 

weſenen Konkurstermin fruchtlos der⸗ 

ſtrichen iſt, daher wird ein neuer auf 

den letzten May beſtemmt. e 
Krakau den 11. May 1807. pn 


ge banda ung. 


Vom Magiſtrat der k. k. Haupt- 
ſtadt Krakau wird. hiermit im Verſel⸗ 
ge jener. „Kundmachung vom Laien 
Marz, 1. J 3: mittelſt Beräufferung des 
ſtädtiſchen kaſtmirer Rachhauſes fund * 
Bader daß mit dem ermähnten 

Rathhauſe zugleich drry zur Seite 
deſſetden ſtehenden, und zu demſelben 
gehoͤrigen auf 33 1 fl. rhn. 26 / fr. 


geſchuͤtzten Gewölber Nr. 276 und 7 


am 26 Juny l. J. um 3 Uhr Node 
mittags unter den nemlichen Bedingun⸗ 
gen werden feilgebothen werden, wornach 
nun der geſammte diesfaͤlige Schoͤtzungs. 
oder Fiskalpreis auf 55 77 fl. rön. 5 8 kr. 


Lonkutsttrmin ee dae iß,. J und das erlegt werden ſollende Vadium⸗ 


oder 


en 


oder Reugeld auf 557 fl. chn, 48 75 


entfaͤllt. 
Gollmay er. 
Vom Magiſtrate der koͤnigl. 
Hauptſtadt Krakau den o. Mai 


1805. 
Hohn. 1 


Wollmärkte zu Troppau. 


Vom Magiſtrat der Hauptſiadt 
Troppau im k. k. Antbeile Schleſien 
wird hiemit zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft allgemein bekannt gemacht, es 
babe die hochloͤbliche k. k. Maͤhriſch⸗ 
Schleſiſche Landesſtelle vermoͤg Dekret 
v. 19. April d. J. gnaͤdig zu ent⸗ 
ſchließen geruhet, daß vor den ganzen 
Anteil von k. k. Schleſien nur in der 
Hauptſtadt Troppau allein in Zukunft 
zwei ordentliche Wollmaͤrkte im Jahre 
abgehalten werden ſollen, und zwar 
der erſte vom 16. May und der zweite 


vom 29. September, jeder in der Dauer 


von 8 Taͤgen. Es werden alſo von 
dieſer hohen Bewilligung ſowohl alle 
diejenigen, welche Schafvieh unterhals 


ten, und dadurch ſelbſt Wolle erzeu⸗ 


gen, als auch jene Partheien, welche 
mit Wolle bandeln, verſtaͤndiget, damit 
fie beſonders zu dieſer Zeit ihre Bes 
ſtaͤnde und Vorraͤthe von Schafwolle 
hieher zu Markte bringen, damit fie 
ſolche bey dem beträchtlichen Zuſam⸗ 
menfluß von Tuchfabrikanten und Kaͤu⸗ 
fern, um den beſtmoͤglichſten Preiß zu 
verkaufen in Stand geſetzt werden. 
Troppau den 10. Map 1805. 3 


der 
eben dieſes Jahr feſtgeſetzt. 


Ankuͤndiguug. 

Da die dermalige Pachtung des zur 
Stadt Bartfeld gehörigen Sauerbrun⸗ 
nens mit Ende Oktober dieſes Jahres 
zu Ende gehet, ſo wird zur neuerlichen 
Pachtverſteigerung diefer Saver waſſer 
Termin auf den 29ten Julius 


Krakau am ten May 1805. 2 


Angekommene Fremde in Krakau. 


% Am 16. Mai. 


Der Herr Rochus von Grabkowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
N. 520., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Johann von Goluchowski, 
wohnt in der Stadt N. 420., koͤmint 
von Podchibie aus Ostgalizien. 

Der Herr Franz von Makowincki mitt 
Bedienten, wohnt in der Stadt N. 

Bog, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Adam von Paris mit 7 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt N. 91, 
koͤmmt vom Lande. 

Der E k. Rittmeiſter von E. H. Karl 
Uhlanen Herr Graf von Trukleß 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt N. 504., koͤmmt von Wien. 


Am. 17. Mai. 

Der Herr Ignaz von Dwernicki mit 
1 en wohnt in Kleparz N. 
48., koͤmmt vom Lande. 

Die Herren Johann und Ignaz von 
Kortzinski mit 2 Bedienten, wohnen 
in der Stadt R. 91. kommen von 
Butzina aus Oſigalizien. 

Der Herr Nlerander von Lentowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt N. 91. koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Peter von Sikowski mit 2 

Bedienten, wohnt in der Stadt N. 
24., kommt vom Lande. 

Der 


— — 


Der Herr Severin von Ziobrowski 
m. 8 Gattin und 4 Bedienten, wohnt 
in Stradom N. 16, 
Genſchow⸗ 

Am 18. Mai. 

Der Herr Albert von Boguſch, pb 
in der Stadt R. 309. koͤmmt von 
Radom. 

Der Herr Thadeus von Jablonski 
mit 2 Bedienen, wohnt in der Stadt 
N 25%, kömmt von Bokek aus 
Oſtgali; den. 

Der Herr Oauohrius von Makewski 
mit 1 Bed enten, wohnt in Stra 
dom N 160%, kömmt von Makowice 
aus Oſt galizien.— 

Am 19. Mai. 

Der Arzt Herr Adam Bojan mit 1 Ber 
dienten, wohnt in der Studt N. 
04, kömmt vom Petersburg 

Der Herr Stanislaus von Cieuski mit 
3 Bedienten, wohnt in der Start 
N. 91, 
Diigaliziem, ’ 

Der Herr Ignaß von Kochanowsli, 
wohnt in der Stadt N. 504., koͤmmt 
von Wien: 

Der err Johann von Scheffler mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
RP. 91,, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Paul von Wielowieyski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt N. 
320. koͤmmt vom Lande ) 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. 
Am Mai. f 
Der Simon uma ik; 22 Yahı 
alt, an der Waſſerſucht, im St. 
Kazarfpital. 
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Der Sophia Gnoinska i. T. Viktorina 
6 Tage alt, at Kouvulſionen, au 
der 8 N. 367. 


8. Mai. 
Dem Lagldder Kanti Eiestinefi f. S. 
Mathias, 10 Wochen alt, an Steck⸗ 
kathar, im Zwierziniez N. 339. 


Am 9. Mai. 


Die Wittwe Hedwig Lubowiecka, 7 
Jaahr alt, an der Ausehennpe in 
Kleparz N. 10. 

. L. Kathari⸗ 


Dem Tnglöpner ere t 
n, 5 Tage alt, an Konvul ionen 
in Kaſtmir N. 139. da 
Dem Juveljer Johann Kloßetius f. er 
Anna, 17 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Stadt N. 652, 
Der Skuroweaufſeher Johann Jonicki 
55 Jahre alt, an der Abjebrunge 
im St. Lazarſpital. 


Am 10. Mai. 


Dem Leinwebermeiſfer Joceph More 
zencki ſ. S. Paul,, 7 Wochen alt 
99525 5 Abzehrung, in Zwierziniez 

Dem Tag öhner Simon Kawecki f. S. 
Ignaz, 1 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Seide N. 7. . 

Die Katharina Kruzins'a, 20 Jahr 
alt, an N ae im St. Lazars 
ſpital. n 


Am 11. Mai. 


Dem Schnejdermeiſter Johann Schmatk 

ſ. T. Antonia, 4 Jahr Fi = > 

Waſſerſucht, in der Stadt N 8 
Am 12. Mai. 


| Dem Tagloͤhner Andreas Wilzineti 0. 


S. Valentin, 


3 Monate Ber an 
der Abzehrung, in Kleparz N 


38. 


idr 10 nn bei Joſeph Georz Traßler, 2 . Gabel Bucer 


